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12.1. Tabellen

Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003, a. Zwei juristische Personen und ein zur Gänze verpachteter
Betrieb, b. Zwei juristische Personen, sieben ledige und ein verwitweter Betriebsführer

A-Tabelle 1: Ausmaß der Mitarbeit im Haushalt lebender Personen (2003)

Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003, a. N = 39, ein zur Gänze verpachteter Betrieb

A-Tabelle 2: Ausmaß der Beschäftigung familienfremder Mitarbeiter durch die Betriebsleiter (2003)
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Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 3: Außeragrarische Tätigkeiten der BetriebsleiterInnen

Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 4: Außeragrarische Tätigkeiten der EhegattInnen
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Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 5: Milchkontingente der Urfahraner Betriebe (2003)

Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 6: Klassifizierung der Urfahraner Betriebe nach Höhe der Milchkontingente (2003)

Quelle: Grundstücksverzeichnisse 2001 und 2003 (Magistrat Linz)

A-Tabelle 7: Veränderung der landwirtschaftlich genutzten Flächen, der Gärten und Waldflächen in Linz laut
Grundstücksdatenbank (2001, 2003) – Aufgliederung nach Katastralgemeinden
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Quelle: Amt für Natur- und Umweltschutz der Stadt Linz (2003)

A-Tabelle 8: Entwicklung der Teilnahme der Linzer Landwirte an den verschiedenen Maßnahmen der Stadt-
bauernförderung zwischen 1994 und 2003
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Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 9: Bedeutung der Stadtbauernförderung aus Sicht der Landwirte

Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 10: Zufriedenheit der Landwirte mit bestimmten Aspekten der Stadtbauernförderung

Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003; a. N = 30, an der Stadtbauernförderung teilnehmende
Betriebe

A-Tabelle 11: Vorschläge der Landwirte zur Stadtbauernförderung
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Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 12: Investitionsbeträge und -motive der Urfahraner Landwirte für Aufwendungen im Gebäude- bzw.
Maschinensektor im Zeitraum 1992 bis 2002

Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003 (a. N = 33, investierende Landwirte)

A-Tabelle 13: Teilnahme der Landwirte an bestimmten Investitionsförderungsaktionen
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Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 14: Art der Gemeinschaftsaktivitäten mit anderen Landwirten und ausschlaggebende Motive
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Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003 (a. Bei den Betriebszweigen 22 und 23 wurde nur erhoben, ob
die Landwirte dieser Einkommensmöglichkeit nachgehen.)

A-Tabelle 15: Von den Urfahraner Landwirten vorstellbare bzw. betriebene zusätzliche Betriebszweige
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Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 16: Pachtverhältnisse von verpachteten und zugepachteten Flächen in Linz/Urfahr
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Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 17: Wunsch der Urfahraner Betriebsleiter nach Zu- bzw. Verpachtung von Flächen (2003)
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Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 18: Motive für die Verpachtung bzw. Zupachtung von Flächen in Linz/Urfahr

Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 19: Beurteilung des Boden- und Pachtmarkts für landwirtschaftliche Nutzflächen in Linz/Urfahr
durch die Betriebsleiter
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Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 20: Hofnachfolgesituation an den Untersuchungsbetrieben
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Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 21: Einschätzung des zukünftigen Potentials zusätzlicher Betriebszweige durch die Urfahraner
Betriebsleiter
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Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 22: Beschickung von Bauernmärkten durch Urfahraner Landwirte

Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 23: Stellenwert bestimmter Ziele und Maßnahmen der Linzer Grüngürtelpolitik für die Stadtbauern
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Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 24: Zufriedenheit der Landwirte mit verschiedenen Dienststellen der Stadt Linz und der bäuerlichen
Interessensvertretung

Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 25: Antworthäufigkeiten der Urfahraner Stadtbauern auf die Frage nach negativen Auswirkungen
durch die Naherholung
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Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003; (Die Mehrzahl der Landwirte ging auf die Frage nach positi-
ven Effekten durch Naherholung Suchenden nicht ein.)

A-Tabelle 26: Antworthäufigkeiten der Urfahraner Stadtbauern auf die Frage nach positiven Auswirkungen
durch die Naherholung

Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 27: Erwartungen der Betriebsleiter an die Stadtbevölkerung in Hinblick auf die Beeinträchtigungen
durch Naherholung Suchende

Quelle: Stadtbauernbefragung Linz/Urfahr 2003

A-Tabelle 28: Vorschläge der Landwirte zur Eindämmung bzw. Verringerung der Beeinträchtigungen durch
Naherholung Suchende
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12.2.  Vorgaben des Rechts und raumplanerischer Ziele

Quelle: Oö. ROG 1994 (LGBl. 114/1994 idgF)

Übersicht 10: Untersuchungsrelevante Vorgaben im Oö. ROG 1994
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Quelle: Oö. BTypVO 1997

Übersicht 11: In bestehenden land- und forstwirtschaftlichen Gebäuden zulässige Betriebstypen (Anlage 2 zur
Oö. BTyp 1997)
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Quelle: Oö. NSchG 2001 (LGBl. Nr. 129/2001 idgF)

Übersicht 12: Bewilligungspflichtige Vorhaben im Grünland sowie anzeigepflichtige Vorhaben und Verfahren
gemäß Oö. NSchG 2001 (Auszüge)
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Quelle: Oö. Grundverkehrsgesetz 1994 (LGBl. Nr. 88/1994 idgF)

Übersicht 13: Im Oö. Grundverkehrsgesetz 1994 implizit verankerte Zielbestimmungen für die Land- und
Forstwirtschaft
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Quelle: Landwirtschaftsgesetz 1992 (BGBl. Nr. 375/1991 idgF)

Übersicht 14: Ziele gemäß Landwirtschaftsgesetz 1992

Quelle: Oö. Landwirtschaftsgesetz 1994 (LGBl. Nr. 1/1994)

Übersicht 15: Ziele gemäß Oö. Landwirtschaftsgesetz 1994
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Quelle: 2. Abschnitt § 4 des Oö. Landesraumordnungsprogramms 1998 (LGBl. Nr. 72/1998)

Übersicht 16: Relevante Raumordnungsziele und Teilziele des Oö. Landesraumordnungsprogramms 1998
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Quelle: Raumordnungsprogramm für die Region Linz-Umland (LGBl. Nr. 30/1999)

Übersicht 17: Auszüge aus dem Raumordnungsprogramm für die Region Linz-Umland
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Quelle: Raumordnungsprogramm für die Region Linz-Umland (LGBl. Nr. 30/1999)

Abbildung 26: Übersichtskarte „Regionale Grünzonen“ – Stadtteil Linz/Urfahr
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Quelle: Örtliches Entwicklungskonzept der Stadt Linz, Gesamtteil (Stand: rechtswirksam mit 28. August 2001,
letzte Bearbeitung am 17.September 2001); Magistrat der Stadt Linz, Planungsamt

Übersicht 18: Ausgewählte allgemeine Ziele und Maßnahmen des örtlichen Entwicklungskonzeptes der Stadt
Linz – Gesamtteil
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Quelle: Örtliches Entwicklungskonzept der Stadt Linz, Teilkonzept Freiraum Linz-Nord (Stand: rechtswirksam
mit 11. Juni 2003, letzte Bearbeitung am 21. Juli 2003); Magistrat der Stadt Linz, Planungsamt

Übersicht 19: Ausgewählte Ziele und Maßnahmen des örtlichen Entwicklungskonzeptes der Stadt Linz –
Teilkonzept Freiraum Linz-Nord

Quelle: Örtliches Entwicklungskonzept der Stadt Linz, Teilkonzept Siedlung Linz-Nord (Stand: rechtswirksam
mit 11. Juni 2003, letzte Bearbeitung am 21. Juli 2003); Magistrat der Stadt Linz, Planungsamt

Übersicht 20: Ausgewählte Ziele und Maßnahmen des örtlichen Entwicklungskonzeptes der Stadt Linz –
Teilkonzept Siedlung Linz-Nord
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Quelle: Flächenwidmungsplan der Stadt Linz (Stand: Dezember 2003), Magistrat der Stadt Linz, Planungsamt

Übersicht 21: Widmungskategorien und deren weitere Unterteilung im Flächenwidmungsplan der Stadt Linz
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12.3. Teilnehmer an den Experteninterviews

Übersicht 22: Interviewpartner und Schwerpunkte der Expertengespräche
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Fußnoten

1 In der Stadtbauernstudie von 1989 erfolgte eine Einteilung die Betriebe aufgrund ihrer Flächen-
ausstattung. Damit die Daten vergleichbar sind, wurden für das Jahr 1999 die gleichen Größenklas-
sen herangezogen: „bis 5 ha“, „5 bis 20 ha“, „20 bis 50 ha“, „über 50 ha“.

2 1988 erfolgte die Zuordnung nach Erschwerniszone nur für selbst bewirtschaftete Betriebe, in Urfahr
waren es 87. Bei sieben dieser Betriebe wurde keine Zuteilung vorgenommen.

3 Die Betriebsleiter von Rentnerbetrieben sind über 60 Jahre alt.

4 Landesgesetz vom 6. Oktober 1993 über die Raumordnung im Land Oberösterreich (LGBl. Nr. 114/
1993 idF 93/1995 (DFB), 78/1996, 93/1996  (DFB), 83/1997, 131/1997  (DFB), 32/1999, 102/
1999  (DFB), 60/2000, 90/2001.

5 Verordnung der Oö. Landesregierung vom 1. September 1997 über die Einordnung von Betrieben
nach ihrer Betriebstype (LGBl. Nr. 111/1997 idF 72/2001)

6 Landesgesetz über die Erhaltung und Pflege der Natur (LGBl. Nr. 129/2001 idF 160/2001 (DFB),
84/2002, 152/2002 (DFB), 106/2003)

7 Landesgesetz vom 7. Juli 1994 über den Verkehr mit Grundstücken (LGBl. Nr. 88/1994 idF 93/
1995 (DFB), 93/1996 (DFB), 90/2001, 85/2002, 152/2002 (DFB))

8 Bundesgesetz, mit dem Maßnahmen zur Sicherung der Ernährung sowie zur Erhaltung einer flächend-
eckenden, leistungsfähigen, bäuerlichen Landwirtschaft getroffen werden. (BGBl. Nr. 375/1992 idF
298/1995, 420/1996

9 Landesgesetz vom 4. November 1993 über die Förderung der Land- und Forstwirtschaft in Ober-
österreich (LGBl. Nr. 1/1994)

10 Bastian und Schreiber (1999, S. 201f) verstehen darunter „die Beobachtung, Bewertung und Prog-
nose des natürlichen Zustandes von Landschaften unter der Leitfrage der Wirkung der menschlichen
Nutzung und ihres Wandels“.

11 Das Oö. Landesraumordnungsprogramm teilt das Landesgebiet in sechs Raumtypen ein. Raumtyp 1
umfasst die Statutarstädte, d. h. auch die Landeshauptstadt Linz. Die allgemeinen Raumordnungs-
ziele werden zum Teil für die einzelnen Raumtypen spezifiziert.

12 in chronologischer Reihenfolge der Gespräche

Anhang
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12.4. Karten

Karte 1:
Eigentümerstruktur von landwirtschaftlich genutzten Flächen in Linz/Urfahr

Karte 2:
Standorte der Untersuchungsbetriebe im Grünzug

Karte 3:
Landwirtschaftliche Vorrangflächen in Linz/Urfahr

Karte 4:
Nutzungsänderungen auf landwirtschaftlichen Flächen (1992 bis 2002)

Karte 5:
Problemzonen der Naherholung in Linz/Urfahr

Karte 6:
Während der nächsten fünf Jahre geplante Nutzungsänderungen auf landwirtschaftlichen Flächen

Karte 7:
Wahrscheinlichkeit einer Aufgabe der landwirtschaftlichen Flächennutzung in Linz/Urfahr (parzellen-
weise)

Karte 8:
Die Befragungsbetriebe und ihre Flächen

• Sämtliche räumliche Analysen sowie die Darstellung der Ergebnisse wurden mit Hilfe des
GIS-Programmes ArcGIS 8.3 vorgenommen.

• In Absprache mit der Stadt Linz erfolgte die Darstellung der Ergebnisse jeweils nur außerhalb
der überwiegend besiedelten Gebiete.

• Flächenberechnungen beziehen sich jeweils auf Gesamt-Urfahr. Das Flächenausmaß laut Ka-
taster erfasst – im Ausmaß vernachlässigbar geringe – landwirtschaftlich genutzte Flächen
innerhalb des überwiegend besiedelten Gebietes und wurde in Absprache mit der Stadt Linz
vernachlässigt.

Übersicht 23: Erläuterungen zur Kartenerstellung
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Übersicht 24: Vorgehensweise zur Erstellung einzelner Karten
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Familien- und Vorname des Antragstellers:

Telefonnummer:                                                                  Bergbauernzone:                       .
Wohnsitzadresse:

Bankverbindung: Bank:                               BLZ:                Konto-Nr.: 

An den 
Magistrat der Landeshauptstadt Linz 
Amt f. Natur- und Umweltschutz/Abt. Naturkundliche Station 
z.Hd. Dr. Friedrich Schwarz 
Hauptstraße 1-5
4041 Linz 

A n t r a g

auf Gewährung einer Ausgleichszahlung für ökologisch wertvolle Maßnahmen gem. §1 
Abs.2 lit.h der Richtlinien zur Förderung von Umweltschutzmaßnahmen in Linz. 

Ich suche um folgende Förderung(en) an und verpflichte mich, die auf Seite 3 und 4 des 
vorliegenden Antragsformulars angeführten Förderungsvoraussetzungen zu beachten: 
(Bitte grau unterlegte Teile sorgfältig und leserlich ausfüllen!)

Maßnahmen:  Antrag gleich wie 2002  Antrag geändert bzw. neu 
 (bitte Formular nicht ausfüllen, nur unterschreiben-Seite 2)      (bitte Formular ausfüllen)  

a) Ökologisch orientierte Grünlandbewirtschaftung
    (Förderungsvoraussetzungen siehe Seite 3, bei Neuansuchen Plan nicht vergessen!)
 Parzellen-Nr.:(lt.beiliegendem Kataster)                           
 KG:                                                                                      Bergbauernzone:

b) Anlage und Pflege von Rainen (= Grünlandstreifen zwischen zwei Ackerflächen) 
    (Förderungsvoraussetzungen siehe Seite 4, bei Neuansuchen Plan beilegen!)

 Länge des Raines:.ca.               m           durchschnittl. Breite des Raines: ca:              m

c) Anlage und Pflege von Randstreifen (= Grünland- oder Brachestreifen zwischen 
Ackerfläche und ökologisch wertvollen Flächen [Laubmischwald, Hecke, Gewässer, 
Feuchtwiese, Magerwiese], Förderungsvoraussetzungen siehe S. 4,
bei Neuansuchen Planbeilage nicht vergessen!)

Gesamtlänge des Randstreifens: ca.                m              durchschnittl. Breite: ca:              m

d) Pflege von Wiesenböschungen (Förderungsvoraussetzungen siehe S. 4,
bei Neuansuchen Planbeilage nicht vergessen!)

Gesamtlänge der Böschungen: ca.                m               durchschnittl. Breite: ca.                m
Art der Pflege (bitte ankreuzen): Traktor: ,           Motormäher: ,           Sense:

e) Pflanzung von Streuobstbäumen mit alten Obstsorten (Förderungsvoraussetz. s.S.4) 

Kosten des Pflanzenmaterials (lt. beiliegender Rechnung):...........................         S

Bitte umseitige Erklärung lesen und unterschreiben!
Formular Stadtbauernförderung 2003.doc 
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Erklärung des Förderungswerbers:

Ich erkläre mich mit den Richtlinien zur Förderung von Umweltschutzmaßnahmen in Linz und 
den Förderungsvoraussetzungen für ökologisch wertvolle Maßnahmen (siehe Seite 3 und 4) 
einverstanden.

Ort, Datum Unterschrift

Von der Naturkundlichen Station auszufüllen:

Beschreibung der Maßnahmen: (Situationsbeschreibung, bemerkenswerte Arten und 
sonstige Bemerkungen bitte auf Beiblatt notieren!) 
a) Wiesenförderung:
 Gesamtfläche:                ha, Einstufung des Betriebes: Berbauernzone:
 Art der Nutzung (Grünfutter, ext.Heuwiese, Weide, etc.):                                        
 Maßnahme entspricht den Richtlinien: ja                zum Teil
  nein, Grund:                                                                                                         

b) Anlage/Pflege von Rainen:
 Länge:                m,         Breite: m,        Gesamtfläche: m²
 Maßnahme entspricht den Richtlinien: ja                zum Teil
      nein, Grund:

c) Anlage/Pflege von Randstreifen:
 Länge:               m,         Breite: m,         Gesamtfläche: m²
 Maßnahme entspricht den Richtlinien: ja               zum Teil
 nein,  Grund:                                                                                                       

d) Pflege von Wiesenböschungen:
      Gesamtlänge: m,  Breite: m,   Gesamtfläche: m²
 Pflegeaufwand:     Traktor:      , Motormäher: ,       Sense:
 Maßnahme entspricht den Richtlinien: ja            zum Teil
 nein, Grund:                                                                                                        

e) Streuobstpflanzung:
 Anzahl der Bäume:            , Sorten: 
 Maßnahme entspricht den Richtlinien: ja            zum Teil
 nein, Grund:                                                                                                         

Förderungsvorschlag:
a) Wiesenförderung:
Wiesen-Gesamtfläche: ha  x  Zonensatz €  =  Förderungsbetrag:  €
b) Raine:
Gesamtfläche: m²  x  Pflegesatz €  =Förderungsbetrag:         €
c) Randstreifen:
Gesamtfl.: m²  x  Pflegesatz € (inkl.Feuchtfl.zuschl.) = Förd.betr.:    €
d) Wiesenböschungen:
Gesamtfläche: m²  x  Pflegesatz € =  Förderungsbetrag:   €
e) Streuobstpflanzung:
Kosten des Pflanzenmaterials lt. Rechnung): €   = Förderungsbetrag:    €
GESAMTFÖRDERUNGSBETRAG:                   €
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Informationen zur Förderungsaktion der Stadt Linz für die
ökologisch orientierte Landschaftspflege und Landschaftserhaltung 

(Förderungsvoraussetzungen)

1. Grundsätzliches:

Die Stadt Linz fördert Landschaftspflegemaßnahmen durch Stadtbauern, welche im Interesse des 
Natur- und Landschaftsschutzes liegen, aus Mitteln des Fonds zur Förderung von 
Umweltschutzmaßnahmen. Dadurch soll der Arbeitsmehraufwand für die Bewirtschafter dieser 
Flächen durch die Stadt Linz honoriert werden. Diese Aktion gilt für das Jahr 2003. Es handelt sich um 
eine freiwillige Maßnahme der Stadt Linz. Es besteht kein Rechtsanspruch auf Förderung! Die 
Förderung bezieht sich auf Flächen, die sich innerhalb des Linzer Stadtgebietes befinden und lt. 
Flächenwidmungsplan als Grünland gewidmet sind! Auf unbebaute Baulandflächen wird keine 
Förderung gewährt. Bei Überschreiten des Förderungsrahmens von 100 000 Euro (= ATS 1,376.030,-
) behält sich die Stadt Linz eine prozentuelle Kürzung vor. 
Keine Förderung wird für Flächen gewährt, für die Pflegeausgleich nach den ÖPUL-Richtlinien (WF) 
beansprucht wird. 

Zuständige Abteilung für die Förderungsabwicklung in fachlicher Hinsicht ist die  
Abt. Naturkundliche Station der Stadt Linz, Hauptstraße 1-5, 4041 Linz, Tel.: 7070/2691. 
Ihre Ansprechperson ist Dr. Friedrich Schwarz, Naturschutzbeauftragter der Stadt Linz, 
Tel: 7070/2714. Zuständig für die finanztechnische Abwicklung der Förderung im Rahmen des 
Umweltfonds der Stadt Linz ist das Amt für Natur - und Umweltschutz, Hr. Bachlmayr, Tel.: 
7070/2686.

2. Was ist zu tun?

Bitte füllen Sie die Seite 1 des Formulars vollständig und gewissenhaft aus und unterschreiben Sie
den Antrag auf Seite 2 oben. Beachten Sie die unter Punkt 3 zusammengefaßten 
Förderungsvoraussetzungen.
Bitte beachten Sie: unvollständig ausgefüllte oder unleserliche Anträge bzw. Anträge mit 
fehlenden Beilagen werden nicht bearbeitet!
 Schreiben Sie deutlich und leserlich in BLOCKBUCHSTABEN.
 Bitte fügen Sie dem Antrag einen Parzellenplan (Grundstückskataster 1:1000) bei, in dem Sie die 

Flächen, um die Sie ansuchen, eintragen. Dies vereinfacht unsere Arbeit wesentlich und Sie
 vermeiden dadurch aufwendige Rückfragen. 
 Legen Sie Rechnungen von Pflanzenmaterial von Obstbäumen bei. 

Pro Betrieb braucht nur ein Formular ausgefüllt werden. 

Einreichfrist für die Abgabe der Anträge:  31. Mai 2003

Im Laufe des Sommers wird Sie ein Mitarbeiter der Naturkundlichen Station aufsuchen und Ihren 
Antrag begutachten. Nach positiver Beurteilung und Beschluss der Förderungshöhe wird Ihnen der 
Förderungsbetrag auf Ihr Bankkonto überwiesen. 

3. Was wird gefördert?

a) Ökologisch orientierte Grünlandbewirtschaftung:
Die Stadt Linz fördert die extensive Bewirtschaftung und Pflege von Grünlandflächen (Heuwiesen, 
extensive Weiden) im Stadtgebiet. Folgende Voraussetzungen für die Inanspruchnahme der 
Förderung müssen zutreffen: 
* Die Wiesen müssen als "Grünland-landwirtschaftliche Nutzung" oder "Grünland-Grünzug"
   gewidmet sein. Nicht gefördert werden Wiesenflächen, die als "Bauland" gewidmet sind. 
* Verzicht auf Mineralstoffdüngung (Kunstdünger, Phosphor-Kali-Dünger, Stickstoff,...), 
* Verzicht auf Herbizidanwendung (chemische Unkrautvernichtungsmittel), 
* 1-2 malige Mahd (nicht gefördert werden häufig gemähte Grünfutterwiesen, Kleewiesen, etc) 
* Abtransport des Mähgutes (wenn das Mähgut keine Verwendung im Betrieb findet, nicht im Wald,
   Gräben, Geländekanten, o.dgl. deponieren!). 
Erlaubt ist: Düngung mit Stallmist nach der letzten Mahd und traditionelle Herbstbeweidung. 

Förderungssätze: je nach Lage des Betriebes: Zone 0: € 37,-/ha, Zone 1: € 73,-/ha, Zone 2: € 146,-
/ha, Zone 3: € 219,-/ha. 
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b) Anlage und Pflege von Ackerrainen (=Grünlandstreifen zwischen zwei Ackerflächen)

Gefördert wird die Neuanlage und extensive Pflege von Ackerrainen. Ziel ist die Förderung der Tier- 
und Pflanzenwelt der Feldflur (besonders Kleintierwelt für die biologische Schädlingsbekämpfung und 
Niederwild, z.B. Rebhuhn).

Förderungsvoraussetzungen:
* Der Rain muß eine Mindestbreite von 1 Meter aufweisen, Maximalbreite 5 Meter,
* keine Dünger- und Pflanzenschutzmittelanwendung,
* keine Verwendung des Raines als Feldweg, Bringungsweg oder Lagerplatz,
* 1-malige, späte Mahd oder Häckseln im Herbst (nach dem 15. September) möglich, oder
   Erhaltung als Winterbrache 

Förderungssatz: € 0,15/m²

c) Anlage und Pflege von Ackerrandstreifen (= Grünland- oder Brachestreifen zwischen 
Ackerfläche und ökologisch wertvollen Flächen [Laubmischwald, Hecke, Gewässer, Feuchtwiese, 
Magerwiese])

Ziel ist die Schaffung von ökologisch wertvollen Pufferstreifen zwischen Kulturflächen und 
angrenzenden Biotopen (Wälder, Hecken, Blumenwiesen, Sümpfe, Teiche, etc.) für wildlebende 
Pflanzen und Tiere, Verringerung des Eintrages von Dünger und Spritzmittel, Schaffung von 
Biotopvernetzungsstreifen.

Förderungsvoraussetzungen:
* Mindestbreite eines Randstreifens: 5 Meter, Maximalbreite eines Randstreifens: 10 Meter,
* keine Dünger- und Pflanzenschutzmittelanwendung,
* keine Beweidung, 
* keine Verwendung als Abstellplatz oder Lagerplatz,
* Belassung von Sträuchern, Gehölzen und überhängender Äste in den Randstreifen, 
* 1-malige späte Mahd oder Häckseln im Herbst (nach dem 1. September) möglich oder Erhaltung
   als Winterbrache
* Nicht gefördert wird das Mähen von Randstreifen entlang von Zäunen, Baugrundstücken oder
   Straßen. 

Förderungssatz:€ 0,15/m², Pflegezuschlag für sumpfige Flächen entlang von Gräben oder in 
Wiesen:
€ 0,15/m². 

d) Pflege von Wiesenböschungen:

Damit soll die Erhaltung und Pflege der kleinflächig verstreuten Wiesenböschungen entlang von 
Feldwegen, Wanderwegen, Geländekanten, u.dgl. gefördert werden. 

Förderungsvoraussetzungen:
* 1- bis 2-malige Mahd  nach der Hauptblütezeit (ab Juli)
* Abtransport des Mähgutes,
* keine Dünger- und Pflanzenschutzmittelanwendung,
* keine Beweidung, kein Abbrennen,
* Belassung von Gehölzen und Hecken in den Böschungen. 

Förderungssätze: je nach Bewirtschaftungsaufwand: Traktor: € 0,15/m² ; Motormäher: € 0,22/m², 
Sense: € 0,30/m². 

e) Förderung des Streuobstanbaus mit alten Obstsorten:

Im Rahmen dieser Förderung wird auch die Neupflanzung von alten Obstsorten gefördert. Bezüglich 
der zu pflanzenden Sorten wenden Sie sich bitte an Ihre Bezirksbauernkammer oder die o.ö. 
Landwirtschaftskammer. Die Stadt Linz fördert zu 100 % das Pflanzenmaterial, sofern es sich um 
Hochstammbäume und alte Sorten handelt. Fügen Sie dem Antrag die Rechnung für das 
Pflanzenmaterial und eine Aufstellung der gepflanzten Sorten bei. Nicht gefördert wird der Arbeits- 
und Maschinenaufwand für die Pflanzungen. 

Bitte beachten Sie: Streuobstwiesen werden auch im Rahmen des ÖPUL-Programmes gefördert. Bitte 
wenden Sie sich diesbezüglich an Ihre Bezirksbauernkammer! 
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Strategien für die Stadtlandwirtschaft in Linz/Urfahr 

Sozioökonomische Analyse der urbanen Agrarstruktur, Zukunftsperspektiven und Konzepte 
für die Landwirtschaft in Linz/Urfahr 

F R A G E B O G E N 

Fragebogen Nr.  Tel. Nr. 

Name des 
Betriebsleiters

 Fax 

Betriebsnummer  e-mail  

Anschrift des 
Betriebsstandortes

 Datum der 
Befragung

1. Geschlecht des Betriebsleiters 

1 weiblich 2 männlich 

2. Alter des Betriebsleiters 

Geburtsjahr:_____________  oder  Alter:____ Jahre 

3. Familienstand des Betriebsleiters 

1 ledig 

2 verheiratet oder eheähnliche  

Partnerschaft 

3 geschieden  

4 verwitwet  

4. Welche landwirtschaftliche Ausbildung haben Sie?

1 keine 

2 von den Eltern gelernt bzw. selbst  

angelernt 

3 landwirtschaftliche Fachschule 

4 Landwirtschaftsmeister 

5 HBLA für Landwirtschaft  

6 Studium der Landwirtschaft 

5. Seit wann sind Sie Betriebsführer? 

Jahr:_________ 

6. Welche der folgenden Erwerbsformen trifft für Sie zu? 

1 Haupterwerb  

2 Nebenerwerb  

3 juristische Person 

4 ganzer Betrieb ist verpachtet.  
weiter zu Frage 13

7. Bewirtschaften Sie Ihren Hof konventionell oder biologisch? 

1 konventionell wirtschaftend 

2 anerkannter Biobetrieb 

3 Umstellungsbetrieb 

8. In welche Erschwerniszone gemäß früherer Bergbauernzonierung fallen Sie? 

2 1 (geringe Erschwernis) 

3 2 (mittlere Erschwernis) 

4 3 (hohe Erschwernis) 

5 4 (extreme Erschwernis) 

1 keine 
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9. Welchen Punktewert weist Ihr Betrieb nach dem neuen Berghöfekataster (BHK) auf? 

Punkte: _____________ 

10. Halten Sie Vieh? 

1 ja  2 nein  weiter zu Frage 13

11. Welche Tiere und wie viel Stück halten Sie derzeit? 

Tiere Stück Tiere Stück 

1                Milchkühe  7     eigene Pferde  

2                Kalbinnen  8     Pensionspferde  

3                Mutterkühe  9     Hühner  

4                Jungstiere  10   Schafe  

5                Mastschweine  11   Ziegen  

6                Zuchtschweine  12   sonstige: ________________  

falls Milchkühe: 

12. Wie groß ist Ihr Milchkontingent? 

A-Quote:________________ kg D-Quote:________________ kg 

13. Wie groß ist die von Ihnen bewirtschaftete land- und forstwirtschaftliche Nutzfläche 
insgesamt, wie viel Hektar Eigentumsfläche besitzen Sie, wie viel Fläche haben Sie zu- 
bzw. verpachtetet?  

Kulturart
gesamte

Nutzfläche 
Eigentums-

fläche
zugepachtete 

Fläche
verpachtete 

Fläche

1   Ackerland  insgesamt     

 davon in Linz/Urfahr     

2   Grünland insgesamt     

 davon in Linz/Urfahr     

3   Sonderkulturen  insgesamt     

 davon in Linz/Urfahr     

4   Wald insgesamt     

 davon in Linz/Urfahr     

5   sonstige Flächen:

__________________
insgesamt     

 davon in Linz/Urfahr     

Die Fragen 14 und 15 werden nur bei Bedarf gestellt. 

14. Warum haben Sie Flächen zugepachtet bzw. verpachtet? 
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15. Zu welchen Bedingungen haben Sie welche Flächen in Linz/Urfahr bzw. im Umland 
gepachtet bzw. verpachtet? 

 Feldstück 

Nr.
Gst. Nr. Pächter/Verpächter 

seit
wann 

Fristigkeit Nutzungsart 
Entgeltlich-

keit

     

     

     

ve
rp

a
ch

te
te

 
F

lä
ch

e
n
 

     

     

     

     

g
e
p
a
ch

te
te

 
F

lä
ch

e
n
 

     

16. Wie beurteilen Sie den Boden- und Pachtmarkt für land- und forstwirtschaftliche 
Nutzflächen in Linz/Urfahr? Zusatzfragen: Würden Sie Ihren Betrieb gerne über Zupachtung 
bzw. Zukauf von Flächen vergrößern? Welche Flächen sind leicht/schwer zu pachten bzw. 
verpachten?

17. Auf welchen in Urfahr gelegenen Teilflächen Ihres Betriebes fand während der letzten 
zehn Jahre eine Änderung der Nutzung statt?  

Feldstück
Nr.

Gst. Nr. 
Art der Änderung 
(Beschreibung)

bisherige Kulturart 
der Fläche

Fläche
(ha)

Gründe für die 
Änderung

18. Planen Sie während der nächsten fünf Jahre Nutzungsänderungen auf Flächen in Urfahr?  

Feldstück
Nr.

Gst. Nr. 
Art der Änderung 
(Beschreibung)

bisherige Kulturart 
der Fläche

Fläche
(ha)

Gründe für die 
Änderung
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19. An welchem ÖPUL-Programm haben Sie im Jahr 2002 teilgenommen? 

ÖPUL 98, seit wann: ___________ 

ÖPUL 2000, seit wann: ___________ 

keine Teilnahme 

Frage 20 und 21 nur, wenn der Betrieb im Jahr 2002 noch im ÖPUL 98 war.  

20. An welchen gesamtbetrieblichen Maßnahmen nehmen Sie dieses Jahr teil?  

1 Grundförderung 

2 Biologische Wirtschaftsweise 

3 Verzicht auf ertragssteigernde Betriebsmittel auf Grünlandflächen 

4 Reduktion ertragssteigernder Betriebsmittel auf Grünlandflächen 

5 Verzicht auf ertragssteigernde Betriebsmittel auf Ackerflächen 

6 Reduktion ertragssteigernder Betriebsmittel auf Ackerflächen 

7 sonstige Maßnahmen:__________________________________ 

21. Sind landwirtschaftliche Nutzflächen in Linz/Urfahr von folgenden flächen- bzw. 
projektbezogenen ÖPUL-Maßnahmen betroffen? 

Maßnahme Bez. Feldstück Nr. Fläche (ha) 

   1     Offenhaltung der Kulturlandschaft in Hanglage – 

            Mahd von Steilflächen und Bergmahdflächen (OH)    

   
2     Erhaltung von Streuobstbeständen (ES) 

   

   3     Kleinräumig erhaltenswerte Strukturen 

            (WS)    

   4     Pflege ökologisch wertvoller Flächen 

            (WF5, WF10)    

   5     Neuanlegung von Landschaftselementen 

            (K5, K10, K20)    

   6     Anbau seltener landwirtschaftlicher  

            Kulturpflanzen (SLK)    

7     sonstige flächen- oder projektbezogene 

            Maßnahmen:  ____________________ 

   

22. Haben Sie im letzten Jahr beim Magistrat Linz einen Antrag auf Stadtbauernförderung 
(Gewährung einer Ausgleichszahlung für ökologisch wertvolle Maßnahmen) gestellt? 

1 ja 2 nein 

Fragen 23 bis 25 nur, wenn der Betrieb Stadtbauernförderung bezieht. 
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23. Wie wichtig sind Ihnen folgende Gesichtspunkte, Ziele und Maßnahmen der 
Stadtbauernförderung? 

sehr
wichtig 

wichtig 
weniger 
wichtig 

nicht
wichtig 

weiß 
nichtGesichtspunkte, Ziele und Maßnahmen 

1 2 3 4 5 

1   Zusätzliches Einkommen  

2   Pflege der Kulturlandschaft 

3   Erhalt der Grüngürtels 

4   Ökologisch orientierte Grünlandbewirtschaftung 

5   Anlage und Pflege von Rainen 

6   Anlage und Pflege von Randstreifen 

7   Pflege von Wiesenböschungen 

8   Pflanzung von Streuobstbäumen mit alten Obstsorten 

24. Wie zufrieden sind Sie mit folgenden Aspekten der Stadtbauernförderung? 

sehr
zufrieden 

zufrieden 
weniger 

zufrieden 
nicht

zufrieden 
weiß 
nichtAspekte der Stadtbauernförderung 

1 2 3 4 5 

1   Höhe der Förderprämien 

2   Information durch die Naturkundliche Station der Stadt  

     Linz 

3   Art und Weise der Antragstellung, bürokratischer  

     Aufwand 

4   Auflagen der Förderung 

5   Kontrolle durch Stadt Linz 

25. Was gefällt Ihnen an der Stadtbauernförderung, was sollte verbessert, was beibehalten 
werden? Haben Sie sonstige Anmerkungen bzw. Anregungen zur Stadtbauernförderung? 

26. Welche betrieblichen Investitionen tätigten Sie während der letzten 10 Jahre, wie hoch 
waren die Investitionsbeträge und was waren die Gründe für die Anschaffungen? 

keine Investitionen 

Investitionssumme 
Investition (Beschreibung) Jahr 

ATS EUR 
Grund für die Investition 
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27. An welchen Investitionsförderungsaktionen haben Sie in den letzten zehn Jahren 
teilgenommen? (Mehrfachantworten möglich)

1 Agrarinvestitionskredit (AIK) für Investitionen in landwirtschaftlichen Betrieben –  

Einzelbetriebliche Maßnahmen 

2 Förderung von land- und forstwirtschaftlichen Eigenwasseranlagen 

3 Niederlassungsprämie für Junglandwirte 

4 Förderung der Anpassung und Entwicklung von ländlichen Gebieten (Artikel 33) –  

Gemeinschaftsprojekte 

5 Arbeitsplatzförderungen in der Landwirtschaft 

6 Konsolidierungskredit für unverschuldet in eine Notlage geratene landwirtschaftliche Betriebe 

7 Verbesserung der Marktstruktur, Verarbeitung und Vermarktung - Sparte 80-Förderung 

8 landwirtschaftliche Wohnbeihilfe 

9 sonstige (ältere) Aktionen:________________________ 

10 an keiner 

28. Sind Sie Mitglied beim Maschinenring? 

1 ja, seit wann:____________ 2 nein  weiter zu Frage 30

29. Beanspruchen oder erbringen Sie mehr Leistungen für den Maschinenring? 

1 beanspruche mehr Leistungen 

2 erbringe mehr Leistungen 

3 in etwa gleich 

30. Haben Sie in den letzten zehn Jahren in Kooperation mit anderen Landwirten investiert 
oder in anderer Weise mit Berufskollegen zusammengearbeitet? 

1 ja 2 nein  weiter zu Frage 33

31. Welche gemeinschaftlichen Aktivitäten mit anderen Landwirten führen/führten Sie 
durch? Beschreiben Sie diese. 

32. Welche Motive haben Sie veranlasst, mit anderen Landwirten zu kooperieren? 

33. Gibt es mehrere Haushalte auf Ihrem Hof? 

1 ja, wie viele:________________ 2 nein 

34. Wie viele versorgte bzw. unversorgte Kinder haben Sie? Wie alt sind diese? 

 Tochter/Sohn Alter versorgt/unversorgt 

1   

2   

3   

4   

5   
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35. Welche im Haushalt lebenden Personen arbeiten im landwirtschaftlichen Betrieb mit? 

Mitarbeit (in % ihrer Jahresarbeitszeit) 

nie
0 bis 25 

%
25 bis 50 

%
50 bis 100 

%

im
Haushalt 
lebend

Personen

1 2 3 4 

1 Betriebsleiter bzw. Betriebsleiterin 

2 Ehegatte bzw. Ehegattin (oder Lebensgefährte/in) 

3 Hofnachfolger 

4 Kind: 

5 Kind: 

6 Kind: 

7 Bruder 

8 Schwester 

9 Vater 

10 Mutter 

11 Schwiegervater 

12 Schwiegermutter 

13 Schwiegersohn  

14 Schwiegertochter 

15 Großvater  

16 Großmutter 

17 sonstiger Verwandter 

18 weitere Personen:______________________ 

36. Gehen Sie bzw. Ihr(e) Ehegatte/in einer außerlandwirtschaftlichen (selbständigen oder 
unselbständigen) Tätigkeit nach? 

Betriebsleiter/in:
1 ja, welche und warum:________________________________________________________ 

2 nein   

Ehegatte/in: 
1 ja, welche und warum:________________________________________________________ 

2 nein   
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37. In welchem Ausmaß beschäftigen Sie familienfremde Mitarbeiter?  

jährliche Arbeitsstunden (40 Stunden-Wochen) 

nie
unter 100 

(2,5)
100 bis 400 
(2,5 bis 10) 

400 bis 1000 
(10 bis 25) 

über 1000 
(über 25) 

familienfremde Mitarbeiter 

1 2 3 4 5 

1     Fremdarbeitskräfte 

2     Saisonarbeitskräfte 

3     Mitarbeiter des Maschinenring bzw.  

       Lohnunternehmer 

4     Praktikanten 

38. Wie zufrieden sind Sie mit der derzeitigen Arbeits- bzw. Einkommenssituation im 
landwirtschaftlichen Betrieb? 

sehr
zufrieden 

zufrieden 
weniger 

zufrieden 
nicht

zufrieden 
weiß 
nichtKriterium

1 2 3 4 5 

1     Arbeitssituation 

2     Einkommenssituation 

39. Ist in Ihrem Betrieb die Hofnachfolge gesichert? 

1 ja, wer:_________________ 

2 nein  weiter zu Frage 45

3 derzeit offen weiter zu Frage 45

40. Wie alt ist der/die Hofnachfolger/in? 

Geburtsjahr:_____________  oder  Alter:____ Jahre 

41. Welche Ausbildung hat der/die Hofnachfolger/in?

42. Welchen Beruf übt der/die Hofnachfolger/in derzeit aus bzw. welchen Schultyp besucht 
er/sie?

43. Wann steht die Hofnachfolge an? 

Jahr:_____________   oder   in _________ Jahren 

44. Falls Sie in den kommenden fünf Jahren den Hof übergeben, in welcher Form will der/die 
Hofnachfolger/in den Betrieb weiterführen? 
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45. Wie beurteilen Sie für die nächsten zehn Jahre die Perspektiven für Ihren eigenen 
Betrieb? Welche Zukunftspläne haben Sie für Ihren Betrieb? ev. Zusatzfragen: Wie lange 
wollen Sie Ihren landwirtschaftlichen Betrieb aufrechterhalten bzw. wovon hängt es ab, wie 
lange der Betrieb als solcher weitergeführt wird? 

46. Welche weitere Entwicklung erwarten Sie allgemein für die Stadtlandwirtschaft in 
Linz/Urfahr bzw. wo liegen Chancen für die Urfahraner Bauern? ev. Zusatzfragen: Werden 
die Betriebe in Zukunft eher im Vollerwerb oder im Nebenerwerb geführt? Wie wird in Zukunft 
die Kulturlandschaft in Urfahr aussehen?

47. Wie schätzen Sie das zukünftige Potential folgender Einkommensmöglichkeiten für die 
Stadtbauern von Linz/Urfahr allgemein ein bzw. könnten Sie sich vorstellen in diesem 
Bereich tätig zu sein oder betreiben Sie bereits eine dieser Aktivitäten?  

Potential

kein gering mittelm. hoch 
weiß 
nicht

Erwerbskombination 

1 2 3 4 5

kann
ich mir 

vor-
stellen

kann
ich mir 
nicht
vor-

stellen

be-
treibe

ich

1 Alternative Kulturen (Arznei- und 
Gewürzpflanzen, nachwachsende 
Rohstoffe)

2 Umstellung auf Biolandbau 

3 Direktvermarktung ab Hof 
(Hofläden) 

4 Direktvermarktung auf Bauern- und 
Wochenmärkten 

5 Direktvermarktung im Bauernladen 
in der Stadt 

6 Pferdepension (Einstellmöglichkeit 
für Pferde) bzw. Pferdehaltung 

7 Abonnentengestützte 
Landwirtschaft (vgl. Gemüsekiste) 

8 Übernahme kommunaler 
Dienstleistungen 
(Grünflächenpflege, Schnee-
räumung, Kompostentsorgung) 

9 Maschinenring-Service 

10 Kooperationen mit Schulen und 
Kindergärten (Exkursions-, 
Erlebnis- bzw. Kinderbauernhof) 



STRATEGIEN FÜR DIE STADTLANDWIRTSCHAFT IN LINZ/URFAHR FRAGEBOGEN

Wytrzens/Silber  10 13.05.03 

Potential

kein gering mittelm. hoch 
weiß 
nicht

Erwerbskombination 

1 2 3 4 5

kann
ich mir 

vor-
stellen

kann
ich mir 
nicht
vor-

stellen

be-
treibe

ich

11 soziale Dienstleistungen (Alten- 
und Krankenbetreuung, 
behindertengerechte Höfe) 

12 Belieferung von Großküchen in 
Linz 

13 Vermietung von landwirt-
schaftlichen Gebäuden, vgl. 
OÖ.ROG (Einstellmöglichkeiten, 
Büroräume, gewerbliche Betriebe, 
Wohnungen) 

14 Verpachtung von Parzellen an 
Städter (Selbsternte, 
Hobbygärtner) 

15 Einstieg ins Gastgewerbe 
(Mostausschanken, 
Jausenstationen, Partyservice) 

16 Landwirtschaft als Energielieferant 
(Biogaserzeugung, 
Biomasseheizkraftwerke) 

17 Aktivitäten im Bereich der 
Naherholung (Wanderwege, 
Wellness-Einrichtungen) 

18 erlebnisorientierte Landwirtschaft 
(Hoffeste, Streichelzoo, vgl. 
Hofroas in Wilhering, Ackern in 
Wels, Landmatura in Schlierbach 
u. Ä.) 

19 Kunst in der Landwirtschaft 
(Blühbilder, Ackerbilder, 
Kunstwanderwege) 

20 Vertragsnaturschutz, 
Umweltschutzprojekte  

21 Haustierpension (Hunde, Katzen,..) 

22 sonstiges:_________________ 

48. Wären Sie bereit an (weiteren) überbetrieblichen Kooperationen und/oder gemeinsamen 
Projekten mitzuwirken? Wenn ja, welche gemeinsamen Aktivitäten könnten Sie sich 
vorstellen? Welche Unterstützung bräuchten Sie dafür? 
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49. Hätten Sie Interesse einen Bauernmarkt in der Stadt Linz mit Ihren Waren zu beschicken?  

1 ja  

2 nein  

3 vielleicht 

4 beschicke bereits einen oder  

mehrere Märkte in Linz 

Wenn „ja“ oder „vielleicht“, unter welchen Umständen? 

a) Ev. Zusatzfragen: Welche sonstigen Unterstützungsmaßnahmen bräuchten Sie? Wie stehen 
Sie Verkaufskooperationen gegenüber? Wo könnte in Linz ein neuer Bauernmarkt errichtet 
werden? Könnten Sie sich folgende Standorte vorstellen: z. B. Markthalle, Pfarrplatz, Solar 
City?  

Wenn „nein“, warum nicht? 

b) Ev. Zusatzfrage: Würde Ihre Entscheidung anders ausfallen, wenn etwa Verkaufskräfte 
gefördert werden? Unter welchen Umständen könnten Sie sich vorstellen, einen Bauernmarkt 
zu beschicken? 

50. Wie beurteilen Sie die Raumordnungs- bzw. die Grüngürtelpolitik der Stadt Linz? 
Inwiefern sehen Sie durch die derzeitige Grüngürtelpolitik der Stadt Linz die Urfahraner 
Bauern betroffen? Wo „drückt der Schuh“? 

51. Wie wichtig sind für Sie persönlich folgende Ziele und Maßnahmen der Linzer 
Grüngürtelpolitik? 

sehr
wichtig 

wichtig 
weniger 
wichtig 

nicht
wichtig 

weiß 
nichtZiele und Maßnahmen 

1 2 3 4 5 

1   strenge Siedlungsgrenzen 

2   eingeschränkte Baulandausweisung im Grüngürtel 

3   Stadtbauernförderung 

4   Verwendung von landwirtschaftlichen Gebäuden zu  

     Wohnzwecken oder für betriebliche Zwecke 

5   Erhalt zusammenhängender landwirtschaftlicher Flächen 

6   Stärkung der Erholungsfunktion gut erreichbarer Wälder 
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52. Haben Sie versucht, sich bei der Erstellung des Örtlichen Entwicklungskonzeptes bzw. 
des Flächenwidmungsplans im Rahmen der Bürgerbeteiligung aktiv einzubringen. Was 
waren Ihre Motive und Erfahrungen diesbezüglich? 

1 ja  2 nein  

53. In welchem Ausmaß besitzen Sie Bauland? 

1 ___________ ha  bzw.  __________ Baulandparzellen 

2 kein Bauland 

54. Haben Sie in den letzten zehn Jahren bei der Stadt Linz eine Umwidmung von Grünland 
in Bauland beantragt? 

1 ja, wie oft: __________________ 2 nein  

55. Mit welchen Stellen des Magistrates Linz hatten Sie in den letzten 10 Jahren zu tun. Wie 
zufriedenstellend behandelten die verschiedenen Dienststellen Ihre Anliegen?  

sehr
zufrieden-
stellend

zufrieden-
stellend

weniger 
zufrieden-
stellend

nicht
zufrieden-
stellend

weiß 
nichtzu tun 

gehabt
Stelle

1 2 3 4 5 

1 Planungsamt 

2 Wirtschaftservice (Marktamt) 

3 Bauamt 

4
Amt für Natur- und Umweltschutz 
(Naturkundliche Station) 

5
Wasser, Kanal, Gas, Fernwärme (SBL, 
Linz AG) 

6 Verkehr 

7 Stadtgärten 

8 sonstige: ______________________ 

56. Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer Interessensvertretung? 

sehr
zufrieden 

zufrieden 
weniger 

zufrieden 
nicht

zufrieden 
weiß 
nichtInteressensvertretung 

1 2 3 4 5 

1   Ortsbauernobmann 

2   BBK Urfahr 

3   Oberösterreichische Landwirtschaftskammer 
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57. Die Linzer Bevölkerung nutzt den Urfahraner Grüngürtel als Naherholungsgebiet. Welche 
negativen bzw. positiven Auswirkungen hat dies auf Ihre landwirtschaftliche Tätigkeit 
bzw. auf Ihren Betrieb?  

Negative Auswirkungen: 
1 Lärmbelästigung 

2 fehlende Privatsphäre (man kann  

nirgendwo mehr ungestört arbeiten) 

3 Pflanzen werden niedergetreten  

4 Mitnahme Pflanzen und Früchten 

5 Vandalismus (Schäden an Maschinen 

und Geräte) 

6 Diebstahl (Vieh, Geräte etc.) 

7 Flurschaden durch parkende Autos 

8 Behinderung durch parkende Autos 

9 Müll wird entsorgt 

10 Verunreinigung der Flächen durch  

Hundekot 

11 Belästigung von Vieh 

12 Belästigung von Wild (Anwesenheit von  

Personen, unsachgemäße Fütterung) 

13 hat keine negativen Auswirkungen 

14 sonstiges: ________________________ 

Positive Auswirkungen: 
1 Spaziergeher, Wanderer, Radfahrer usw. 

sind potentielle Kunden 

2 Leute kommen mit der Landwirtschaft in  

Berührung

3 hat keine positiven Auswirkungen 

4 sonstiges: ________________________ 

ev. Zusatzfragen: Was erwarten Sie sich von der Stadtbevölkerung bzw. von der Stadt Linz? 
Haben Sie Lösungs- und Verbesserungsvorschläge?

58. Wie häufig treten Probleme auf, wo konzentrieren sich die negativen Auswirkungen? 

Probleme bzw. negative Auswirkungen Häufigkeit lokale Konzentration/Fläche 

  

  

  

  

59. Gab es Beschwerden von Anrainern bzw. Besuchern über Ihre landwirtschaftlichen 
Arbeiten? 

1 ja, in welcher Form: ____________________________

2 nein  

60. Haben Sie abschließend noch Wünsche an die Stadt Linz bzw. weitere Anliegen und 
Vorschläge, um die Situation der Urfahraner Stadtbauern zu verbessern? 
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Interviewer-Kommentar 

61. Ort der Befragung 

1 Originaladresse 

2 Ersatzadresse  

62. Beim Interview anwesend 

1 Befragter allein 

2 mit anderen Personen ohne Einflussnahme 

3 mit anderen Personen mit Einflussnahme 

63. Der Befragte war 

1 interessiert 

2 neutral 

3 eher reserviert 

4 lustlos, unwillig 

5 ablehnend 

64. Dauer des Interviews 

_______________ Stunden 

65. Sonstige Bemerkungen zum Interview 


